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Die (Zeit-)Geschichte der Arbeit erlebt seit 
einigen Jahren ein Comeback. Angestoßen 
durch neoliberale Arbeitsmarktpoliti

ken der 1990er und 2000er Jahre, aber 
auch die Finanzkrise 2008, wandten sich 
Historiker:innen verstärkt diesem The

menfeld zu, nachdem es im Zuge diverser 
geisteswissenschaftlicher Turns etwas ins 
Hintertreffen geraten war. Im Unterschied 
zur älteren Sozialgeschichte geht es nun 
jedoch weniger um Klassenbildungspro
zesse des 19. und frühen 20. Jahrhunderts, 
sondern zunehmend um die Transforma
tion der Arbeit in der zweiten Hälfte des 
20. Jahrhunderts. 

Manuela Rienks‘ empirisch dichte 
Studie über die Arbeitswelten von Verkäu
ferinnen in der Bundesrepublik der 1950er 
bis 1990er Jahre kann als ein Resultat die
ser neuen Forschungsagenda gelten. Mit 
ihrem Thema widmet sich Rienks einer 
Forschungslücke, die erst jüngst bear
beitet wird: dem Dienstleistungssektor. 
Für ihre Studie wählt sie eine dezidiert 
geschlechtergeschichtliche Perspektive. 
Allerdings wird das Desiderat von der 
Verfasserin etwas zu groß gezeichnet, 
insofern sie bemerkt, dass die Geschlech
tergeschichte ein »Randphänomen« der 
deutschen Zeitgeschichte sei oder dass 
Bezüge zwischen Arbeits-, Geschlech
ter- und Migrationsgeschichte bislang 
»weitestgehend« fehlten beziehungsweise 
»noch ganz am Anfang« stünden. Er
innert sei lediglich an die mittlerweile 
sehr umfangreiche Forschungsliteratur 

zum Themenfeld der ›Gastarbeit‹, die von 
Rienks teilweise auch zitiert wird. 

Die Studie fokussiert auf den Le
bensmittel- und Textileinzelhandel im 
süddeutschen Raum der alten Bundesre
publik, wobei sporadisch auch die Trans
formation in den neuen Bundesländern 
oder transnationale Bezüge aufgegriffen 
werden. Begründet wird dieser Zuschnitt 
damit, dass dies die zahlenmäßig größ
ten Branchen des Einzelhandels gewesen 
seien, sowie mit den verfügbaren Quel
lenbeständen. Auf Entwicklungen seit 
dem Kaiserreich und der ersten Hälfte des 
20. Jahrhunderts verweist die Verfasserin 
immer dann, wenn es für das Verständnis 
der bundesrepublikanischen Situation re
levant ist. Für ihre Analyse hat Rienks eine 
beeindruckende Menge an Quellenmate
rial gesichtet und penibel ausgewertet, 
wodurch sie belastbare Aussagen zur Ma
kro-, Meso- und Mikroebene der Arbeit 
im Einzelhandel treffen kann. Von beson
derer Bedeutung ist, dass Bestände aus 
Wirtschafts- und Firmenarchiven – kon
kret von sechs überwiegend nicht mehr 
existierenden Einzelhandelsunternehmen 
(Latscha, Gaissmaier, C. F. Braun, Kauf
haus Beck, Hirmer, C&A) – das zentrale 
Quellenkorpus der Studie bilden. Anhand 
dieser Fallbeispiele gelingt Rienks ein 
umfassender Zugriff auf die konkreten 
Arbeitspraktiken auf der Mikroebene. 

Der Einzelhandel der alten Bundesre
publik war – unterhalb der Führungsebene 
– überwiegend weiblich. In der sich her
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ausbildenden Massenkonsumgesellschaft 
der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts 
stellte er zudem ein wichtiges »Scharnier« 
zwischen Produktion und Konsumtion 
dar. Rienks‘ Erkenntnisinteresse kreist vor 
allem um die Verkaufenden und ihre Tä
tigkeiten. Gegliedert ist die Studie in vier 
thematische Hauptkapitel, in denen die 
»Sozialfigur« der Verkäuferin (worunter 
Selbstbeschreibungen, der gesellschaftli
che Diskurs, aber auch das Gehalt gefasst 
werden), ihr soziales Leben in Arbeit 
und Freizeit sowie ihre räumlichen und 
zeitlichen Arbeitspraktiken ausführlich 
analysiert werden. 

Die Ergebnisse der Studie sprechen für 
starke Kontinuitäten in der Geschlecht
erordnung des Einzelhandels der alten 
Bundesrepublik, die bis heute nachwir
ken. Weiblich konnotierte Verhaltens
weisen wie Freundlichkeit und Lächeln, 
aber auch Tüchtigkeit und ein attraktives 
Erscheinungsbild seien durchweg gefragt 
geblieben. Weibliche Angestellte seien 
durchgehend schlechter bezahlt worden, 
indem man sie in »Leichtlohngruppen« 
eingeteilt habe, sie im Unterschied zu 
ihren männlichen Kollegen kaum von Prä
mien und Zulagen profitiert hätten und 
sie seltener in höheren Positionen vertre
ten gewesen seien. Weiterhin seien die 
geschlechtsspezifischen Arbeitsbiografien 
im Einzelhandel durch die unterschied
lichen Ausbildungswege für Frauen und 
Männer, die zunehmende gesellschaftliche 
Akzeptanz »atypischer« Beschäftigungs
modelle (Teilzeit, Jobsharing, kapazitäts
orientierte variable Arbeitszeit (Kapovaz)) 
sowie die lange unverändert bleibende 
Ladenschlussgesetzgebung stabilisiert 
worden. 

Neben diesen Kontinuitäten macht 
Rienks wichtige Zäsuren der Entwick
lung aus. Entscheidende Veränderungen 
hätten etwa die Einführung der Selbstbe

dienung bis Ende der 1960er Jahre sowie 
die Durchsetzung des Barcodes in den 
1980er Jahren bewirkt. Insbesondere die 
Praktik des Scannens habe einen Verlust 
von Spezialisierung und eine Prekarisie
rung durch gering qualifiziertes Personal 
bewirkt. Zudem zeige sich der langfristige 
Trend, dass immer mehr Teilpraktiken an 
die Kundschaft übertragen worden seien 
– bis hin zu den heute gängigen Selbst
bedienungskassen. Hierdurch hätten die 
Verkäufer:innen ihre vormalige »Funk
tion als Expertinnen und Experten für 
die Produkte« verloren und ihre Arbeit 
sei zunehmend »unsichtbar« geworden. 
Dies habe zwar vor allem die weiblich kon
notierten Tätigkeiten betroffen, daneben 
seien aber durch die Einführung von EDV- 
Anlagen und Warenwirtschaftssystemen 
auch männlich konnotierte Arbeiten wie 
das Verwalten und Instandhalten herab
gestuft worden. 

In allen vier Kapiteln zielt die Verfas
serin darauf ab, die geschlechtsspezifische 
Ungleichheit herauszuarbeiten. Entspre
chend kommt sie zu dem (zugespitzten) 
Ergebnis, dass es sich bei der Geschichte 
der Verkäuferinnen in der alten Bundes
republik um die Geschichte »einer Margi
nalisierung« handele. Diese sich über den 
Untersuchungszeitraum verschärfende 
»Marginalisierung« erklärt Rienks damit, 
dass die »betriebliche[n] Mikrostrukturen 
der Arbeit« die Ungleichheit immer wie
der neu generiert hätten – »trotz anders 
lautender rechtlicher und politischer Ziel
vorgaben«. So plausibel dies klingt, stellt 
sich hier doch die Frage, wie ein progres
siver Wandel zu mehr Gleichberechtigung 
dann überhaupt bewerkstelligt werden 
kann. 

Rienks‘ Studie zeichnet sich durch ei
ne beeindruckende Genauigkeit und Tiefe 
der Analyse aus, was zugleich Stärke und 
Schwäche ist. Ihren Anspruch, ein umfas



Manuela Rienks, Ausverkauft 179 

sendes Panorama der Arbeitswelten von 
Verkäuferinnen in der alten Bundesrepu
blik zu liefern, löst die Verfasserin ohne 
Zweifel ein. Die oft bis ins kleinste Detail 
dargelegten Arbeitspraktiken zeugen zwar 
von der Begeisterung der Verfasserin für 
ihr Thema, strapazieren mitunter aber 
auch die Geduld der Leser:in. Darüber 
hinaus führt die Entscheidung, Zwischen
fazite auch für die Unterkapitel zu formu
lieren, zu Redundanzen mit den Resümees 
der Hauptkapitel. Positiv hervorzuheben 
sind dagegen die reiche Bebilderung, die 
genauen statistischen Auswertungen, das 
übersichtlich gegliederte Quellen- und Li
teraturverzeichnis sowie das Sachregister. 
Insgesamt betrachtet ist Manuela Rienks 
eine sehr überzeugende Gesamtschau 
des Einzelhandels in der zweiten Hälfte 
des 20. Jahrhunderts gelungen, die durch 
ihren Zuschnitt einen wesentlichen Bei
trag zur Geschichte (vor allem) weiblicher 
Arbeit der alten Bundesrepublik leistet. 

Anna Elisabeth Keim (Halle/Leipzig) 
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